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N! >t Hochfürstlich - Markgrästich -

Berlin , vom ly (l) ct.
Die hier eiugclroffne Bradanler Abgeordneten haben

sich eine eigne Wohnung gemietber und auch einen
Vorrath von Holz angeschaft , welches zu beweisen
schein ! , daß sie hier , noch lange zu bleiben ge¬
sonnen sind. Von General Usedoms Korps in West-
preusscn sind aufs neue 2000 Mann in die Danziger
Vorstadt Langenfurl eingcrückl und in jeder der übri¬
gen Vorsiable , als Stolzenberg , alt - und neu - Schott¬
land , St . Aibrccht , Schidlitz und Oliva , werden eben
so viel Preußische Truppen zu stehen kommen , der¬
massen , daß Danzig auf einmal eingeschlossen seyn
wird . Die Danziger sollen Willens seyn , sich unter
ruß 'schcn Schutz zu begeben , wofern Prcussen sic bey
ihren Gerechtsamen nicht schützen will . Das Schicksal
dieser armen Sladt wird gleichwohl nicht von ihrem
Willen , sondern von dem Uebergewicht abhangen ,
welches diese oder jene Macht über sie erhalten
wird . Man will für zuverläßig wissen , der rußische
Hsf scy äusscrst bemüht , einen Prinzen des Großfürsten
auf den polnischen Tbron zu dringen , wobcv dieser
Hof die Erklärung gclhan haben soll, sodann auch den¬
jenigen Thcil von Polen , welchen er bey der Theilmig
im Jahr 1772 in Besitz genommen , wieder zu¬
rück zu geben . Dagegen bringe » die VreußisMgcsinn-
ten Großen den zweytcn Sohn unsirs Königs , Pftnzen
Ludwig , zum polnischen Thronfolger iu Vorschlag ,weil ein groier Thei ! Polens einmürhig entschlossen ist,keinen ander « , als einen Prinzen aus einem König !.
Hauß zu u -rem R -gsme » zu haben . Die iezten
Nachnchten aus Wur ' chau luiiren sehr bedenklich . Man
wetteifert dort , dem Rußischen Gesandte » ausseror¬
dentliche Ehre zu erweisen, cs werden ne schmeichel¬
haftesten Vedtchre tiiif ihn gemacht und überall ertönen
die ganz

' '
ungewöhnlichen Worte : Rußland war immer

unsre bcßte Feeuntmu . ^ -
Lc« ,den , vom 24 (Der . ^ ^ ,

- dslrS ' D 'stihdieii
' dar 'man folgende Nachricht : ' Tippy

hat die zum Gediec des Königs von Trabancore , ei¬
nes dnttuche « Bundsgenossen , gehörige Festung Cran -
ganvre wcggenommen und während der Belagerung
und des Marsches die schrecklichsten Grausamkeiten aus -

chcüvt. Aber kaum war es bekannt geworden , so wur -
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r Zeitung .
N 0 v - e m b e r 17 9 0.

Badischem gnädigsten privilegio .

den alle Anstalten getroffen, dem Feind zu widerste¬
hen . Ein Tdeil von der Besatzung zu Bombay warunter des Obersten Hartlcy ' s Kommando bis nach
Cochin und ein Thcil der Armee von Madras bis iw
das Herz von Tippo ' ö Ländern unter General Mus .
grave vorgerückt. Die übrigen Truppen von Calcmca
waren unter General Meadows auf dem Marsch ,
zu welchem sich die Marotten und der Nizam von
Decan geschlagen hatten , so daß diese Armeen itzi
schon längst das Kriegstheater eröffnet und vielleicht
entscheidende Schlachten geliefert haben müssen. Unsre
Regierung erwartet äusscrst wichtige Nachrichten aus
dieser Gegend uud die ostindische Compagnie läßt stark
werben, um ihre Trnppen in Indien zu complekiren.

(vstpreüssen , vom 25 Der .
Man sagt hier , wofern der Friede zwischen

Rußland und der Pforte nicht diesen Winter zuStand kommen sollte , würde eine combmirte Brictiftheund Holländische Flotte in der Ostsee künftiges Früh¬
jahr erscheinen und Preussens Macht gegen Ruß¬land unterstützen. . Die pohlnische Thconfolgerwabl
wird aber wahrscheinlich alle Schwierigkeiten hebenund Prcussen , Rußland und Oesterreich durch ein
Mittel aussöhnen , darüber itzt mancher grose Pohle
sich den Kopf zerbricht .

Rom , vom 27 (vct .
Der arrekirte Eavelli soll Kagliostro 's / Freund und

genauer Bekannter seyn . Nach ihm ist auch ein Mann
arrelirl worden , welcher , ob . er gleich em gevor -
ner Jkaliancr ist , sich doch für einen Kalmücken aus¬
gab und sich » och einmal taufen lassen wollte, da denn
ein Kardinal die Pathcustelle bey ihm vertreten sollte.Capelli soll das Haupt eines neuen Ordens oder einer
Sccte sichst , welche man den Engelball nennt und wo¬
zu er schon gegen 1020 Herren , scme Frau aber ge¬gen zoo . Damen .eingeschrieben haben soll .

Wien , vom zzo Der .
Es ist gewiß, daß Kaysec Leopold von Frankfurtaus einen eigenhändigen Briefwechsel mit dem Königvon Prcussen geführt hat , Lessen Folgen waren , daß

itzt alle Besorgnisse wegen eines Bruchs zwischen Oest-
rcich und Prepssen .verschwunden sind . - Man spricht
sogar von einer ' Allianz

'
zwischen bey den Höfen . Es
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-ist eine politische Aufgabe , ob das Haus Oesterreich
gleichgültig dabey bleiben könnte , wofern

'
Rußland Bes -

farabicn , die Moldau und Wallachcy sich unterwerfen
und seine siegreiche Waffen auf Kosten der Pforte noch
weiter ausbre .'Nn sollte ? Seit einigen Tagen gieng
hier das unw .. > rfcheinliche Gerücht , Oesterreichs Men¬
tor , Fürst von Kaunitz würde seinen Posten niederle¬

gen und seine übrigen Lebenslage auf seinem Schloß
Rtttberg in Wcstphalen zudringen .

Gegenwärtig haben wir hier ausser den Zurüstun ,

gen zur Abreise nach Prcßburg Mchls Merkwür . iges .
Daß unser Kayser mit dem König von Preußen » och
immer eigenhändigen Briefwechsel unterhält , bestäxkt
die Hoffnung , daß Oesterreich in keine » neuen Krieg
verwickelt werden soll. Sind erst die Niederlande wie »
der erobert , dann geht unser goldnes Sekulum an .
Die K . K . Truppen in Böhmen und Mähren , wie
sie noch gegenwärtig auf Kriegsfuß stehen , werden

zum allerwenigsten auf izoooo Mann berechnet .
Des Kaysers Krönung in Böhmen erfolgt zuver .
iäsig gegen Ende May 1791 , nachdem Ihro Majestät ,
die Sicilianische Maiestälen und den Erzherzog Ferdi¬
nand und dessen Gemahlin » bis nach Florenz werden
begleitet haben . In der Moldau und Wallachey
gieng allgemein das Gerücht : Fürst Potemkin ,
welcher den 24 . Sept . Jassy im strengsten In¬
kognito verließ , habe eine geheimeZusammenkunftjmit dem

Grosvczier gehabt und Rußland fey nicht abgeneigt ,
den Friedenskongreß zu Szistow durch Gesandte zu be¬

schicken. Eine Nachricht , welche , falls sie sich bestät -

ligt , einen sehr grosen Einfluß auf die Beyle ,

gung der in Norden entstehenden Unruhen haben
könnte .

Schreiben aus Wien , vom Zs Gct.

Aus Franken, vom zo cpek.
Man erzählt sich hier , ein Geistlicher , welcher an

einem der ersten Höfe Deutschlands in hohen Würden
und Ansehen gestanden , sey gefangen nach Nom
geliefert worden , weil der Papst ferne Originalbriefe ,
welche derselbe an Cagliostro geschrieben , eingefandk
und zu Rom ihn confrontiren lassen wolle .

Paris , vom Zo Ocr .
In der vorgestrigen Sitzung cer Nationalversamm ,

lung ward beschlossen, daß jene Klöster / Kollegien rc.
welche in dem Königreich

' durch Britten , Schotk -
länder , oder Irrländcr gestiftet worden , nicht umer
der Aushebung begriffen seyn sollen .

Wien , vom gl C>ct.
Des KayfersMaj . haben demVerlangen der ungarische »

Nation , einen Abgeordneten zum Friedenskongreß lchi-
cken - zu dürfen / auch wills - hri und hierzu den Grafen
Franz Esterhazy von Galaniha erwählt . Die Kosten
der Sendung des Grafen müssen die Stände tragen .
Gras Wilzeck geht als Minister nach Florenz . Es heißt /
Fürst Kaunitz wolle das Departement der Niederlande
abtreten und Fürst von Srarrhembcrg werde cs er¬
halten . Unser zum Friedenskongreß abgegangner
Gesandte Baron von Herbert erhält / weil der Con -

grcß auf türkischem Boden gehalten wird , täglich zocr
Piaster vom Großhecrn .
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Morgen , den Ziten ist bey Hof groses Apparte -

ment übermorgen Vormittag Galla , Toissonftst und

Abends Vigil angesagt worden . Bey dieser Ge¬

legenheit haben alle geheimen Räche und Kämmerer

die höchste Weisung erhalten , nicht nur übermorgen ,

deym Toissonftst , sondern auch bey allen übrigen Fey -

erlichkctteu und selbst bey den Neichöbelehnungen in

spanischer Tracht zu erscheinen . Der ftyerliche Ein¬

zug Sr . Majestät in die Residenz wird spätestens den
-roten Nov . erfolgen . Die Reichshoftäthe werden

künftig in spanischen Mantelkleidern zu Rath fahren
und dem höchste » Reichsgericht wieder das alte ehr¬

würdige Ansehen geben . Der Erlbolenwechscl

geht noch fthr stark und die Fermentation in allen

Kabinetten scheint itzt gröftr als jemals zu scyn . Bald

wird es sich zeigen , wie Grvsbrittanien und Spanien
miteinander sichen .

Namur , vom Zi (vct.
Bey dem gestern Morgen hier aufgcflsgnen Pul¬

vermagazin sind über 200 Menschen umgekommcn .
Man hat vcrfchiebne OisicierS wegen diesem Unglück
in Verdacht , welche auch wirklich in Arrest gebracht
worden . Den Brabanrern wurde sogleich Befehl er-

theilt , sich marschfertig zu halten , weil man einen

Ueberfall besorgt .
Luxemburg , vom l Nov .

Vergangne Woche ist Generalftldzeügmcisicr Graf

von Brown hier cingetrcffm und wird in einigen Ta¬

gen mit dem Feldmarfchall Baren von Bender zur
Armee abgehcn . Morgen werden 4 Schwadr nen

Husaren von Haddick/auch die Pontoniers hier ankcm -

men und die Bataillons von Alton und Brinkcn ihnen

kurz darauf folgen .
Paris , vom i Nov.

Von St . Pierre in der Insel Martinique wird bc»

richtet , den 2 . Sept . habe die Garnison von
Dort - Royal sich empört / des Forts Bourdon be¬

mächtigt und dem Gouverneur den Eingang verwei¬

gert , Die Soldaten gaben auf die äusscrn Pi -

quette der Truppen Feuer und die Einwohner bemach »

tigten sich aller Posten.
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Haag, vom 2 Nov.an Der K . K. Bochschaster zu Paris und Belgiens bcvoll->en mächkigttrMinister bey den wegen BelgiensAngclcgeiihei -»m tcn hier eröffnelcn Konferenzen Graf von Mercy - Ar-sse, geneeau hat sich dicfrrTagen neuerdings mit dem Prä-adk sidenten der Generalstaaken mündlich unlecredet . Uns¬rer Seils wohnt der Ralhspcnsionair und Siegelbe¬wahrer der Provinz Holland , van de Spiegel,m, so wie von Seilen Grosbritlaniens Lord Auckland undrc. pon Seilen PrcusscnS , Graf von Keller diesen Konfe¬tti, renzcn bey. Der Abgeordnete der Belgier van Lem-ter poel hat auf die den eftcn Octvber von vorgedachrcuMinistern den Devutittcn des Brüßler Kongresses cr-theilte Antwort von i7ken October neuerdings eine ab-Heu lehnende Denkschrift überreicht worinn er verschiednechi - Bedenklichkeiten aufm , welche vorgebachtc Ministersfen den Zilcn Occ. durch eine entscheidende Antwort dcSsten Jnnyalts widerlegt haben : imNamcn ihrer wcchfelsei->en . ligcn Souveraincn müßten sie wiederholen und zumsißt, letzten Maal erklären : „ es hänge blos allein von dernde Nation der Belgier ab , durch ihre Rückkehr zu ihremer- rechlmäsigen Souverain sich wieder in den Besitz ihrer>ner rechtmäsigcn Landesverfassung , wie dieselbe sich vorton- dem Anfang der letztem Regierung in allen Stücken302 befunden , sowohl , als auch in den Genuß aller ihrergeist und weltlichen Privilegien einzusetzen und eine
völlige Vergessung alles dessen , was während den vor¬
gewalteten Unruhen geschehen , zu erlangen . " GedachtePul- Minister versichern ausdrücklich,. dieses sty die stand-ncn . haste Gesinnung Ihrer K. K . Majestät in Rücksichtstück auf die Nation der Belgier und Ihro Maj. hätten die.acht ft Gesinnung ihren Souveraincn oft und mehrmalcnl er- zu erkennen gegeben , der bevollmächtigte Kayserl . Kö-incn nigl . Minister Graf von Mercy - Argcnteau würde zuihrer völligen Beruhigung unter heutigem Dato dieseGesinnungen seines Monarchen auch durch ein öffent-lichen Manifest bestätigen. In Zeit von sr Tagenerwarteten demnach die Herren Minister die fchließliche

. Erklärung , ob der Kongreß und die Nation derf -uen Belgier angetragne Vergleichsvorschläge amiehmcnwol-
kcnu lrn , oder nicht '

? sollte deren Annahme binnen dieser
Men nicht erfolgen , oder mittler Zeit ei» neuer Zufall,^

oder gar ein feindseliger Angriff cintretcn : so müßtendie Herren Minister zum voraus betheuern , daß keinWeg mehr übrig sey, wodurch ihre wechselseitigen Hö-d bc« ft sich im Stand sähen, der Nation der Belgier sichvon ferner anzunehmcn und diejenigen , welche durch ihre»11 be- Hartnäckigkeit dieselbe iu ein so namenloses und un-erwei» übersehbares Elend stürzten , hätten es denn bloS alleinn Pi- zu verantworten. Zuletzt erinnern die Herren MinistersmM - auf Bedenklichkeit des Herrn van Lempocl in BetreffFrankreichs , daß , vbschon diese Krone sonst zu den
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Verträgen zugezogcn worden , welche Oesterreich in denBesitz der Niederlande eingesetzt , dieselbe , obgleich siediescsmai nicht als Vermittlcrinn einträte , sich garnicht zu beschweren habe , indem der drcy allurrmMächte ganzes Benehmen in Ansehung der Angele¬genheiten der Belgier diesen neinlichen Verträgen inallen Stücke» gleichförmig sey u . s. w.

Ls- astrichr , vom Z Nov .Die Truppen der bcybeu Kuhrhöfe Main ; undTrier,weiche verwichnen Montag zum Aufbruch nach ihrenvorigen Gar> ifonsplätzen als Mainz , Koblenz , u . s. w.beordert waren , erhielten noch nemlichen Tags , alsbereits alles sich zum Abmarsch angeschickt harre , neue¬re Befehle , Halt zu machen . Man weiß darüber kei¬ne andre Ursache anziigedc» , als daß sie bey demwirklichen Marsch der K . K . Truppen nach den Nie¬derlanden unterwegs nicht so leicht hätten untergebrachtwerden können und man dcyderseitS wäre aufgehaltc »worden . Es heißt itzt , daß sie erst morgen admar-jchiren werden ; obwohl sich die münstecischen und pfäl¬zischen Truppen auch zum Abmarsch anfchickeri , so istdoch noch keine Rebe , baß sie gerade nach Haus zu ,rückkehrcn sollen . Man will gegenwärtig hier versi¬chern , der dritte Laut stand von Lüttich habe sich nunauch völlig den Vergleichspunkten unterworfen; alleinman kann davon noch keine zuversichtliche Auskunftgeben. Sicher ist im Gegentheil , daß sogar vorigenSonntag noch Feindseligkeiten von Seiten der Lütli.eher ausgeübt worden ; zwcy Pfälzische Reiter wurdenbeym Palrouilliren von den Lütticher Jägern sehr ge¬fährlich verwundet , so daß einer davon folgendenTags im Lazarett) gestorben. Aus Brabant vernimmtman gar nichts wichtiges . Einige sagen ; man wolledie Kayserlichcn mit gewaffnetcr Hand erwarten undhabe des Endes vorige Woche noch ungefähr 12000Gewehre zu Brüssel ausschiffen lassen. Andre redenvon einer nahen Gegenrevuiution und wieder andrebehaupten , man werde stch die neuerdings verkündig¬te Amnestie zu Nutzen machen und ergeben. Die hierbefindlichen Brabamer Royalisten rechnen '
darauf , daßsie das Fest Leopolds den rzten d . unter dem Schutzder in vollem Anmarsch begriffnen K . K. Truppen inBrabant sicher werden fcyern können.

Hamburg, vom Z Nov.Nach Ankunft der gestrige» holländischen Post ver¬breitet sich hier die sichre Nachricht : im spanische » Mi¬nistern , sey eine wichtige Veränderung ersolgi und da¬durch die Hoffnung zur Vcydchaltung des Friedenssehr gestärkt worden . So viel weiß man wenigstens,daß in Holland , wohin obige Nachricht auch mit einerStafette von Paris gekommen seyn soll, die englischenFonds gestiegen sind . Sey dem wie ihm wolle , s»
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behauptet man , daß , wofern es auch zum Krieg käme,
Spanien dennoch die Vereinigung der spanischen und
französischen Flotte nicht gern sehen würde.

Rom , vom 22 Oer .
Man sagt, der päbstliche Nuntius werde in kurzem

von Paris abrcisen und Kardinal von Bernis hierauf
seine Stelle ^als Französischer Ambassadeur hier nieder ,
legen . Die Französische Nationalversammlung will
ihm von seiner ganzen Besoldung weiter nichts, als die
Pension lassen , welche derselbe vom Bißlhum von Aldi
licht . Der nach Avignon geschickte Abt Cölestini , soll
wieder auf der Rückreise begriffen seyn, ohne etwas
ersprießliches für uns ausgerichket zu haben .

venlo , vom 4 Nov .
Die in Kessel , Wachtendonk und hiesiger ganzen

Gegend versammelt gewesnen König! . PceussischenTnip -

pen haben bereits ihren Rückmarsch nach ihren vorigen
Earnisonsplätzen angetreten. Die wider Lüttich bestimmt
gewesnen Erckutionstrnppen werden dem Vernehmen
nach sich auch erster Tagen wieder nach ihren ehema¬
ligen Standtquarlicren zurückbcgeben.

Mastricht , vom 4 Nov.
Die Bauern in Brabant und Flandern fluchen auf

Van der Noot und Eupcn und sagen , sie wären ge¬
täuscht worden , Joseph II . hätte cs gut mn ihnen
gemeint . Ersirer soll zoovov fl . nach England und der
andre bosono fl . nach Holland geschickt und bcyde die
Staatseinkünfte also unter sich gethcill haben . Itzt
werden sie aber vom Volk beyde bewacht , weil sie an
ihrem Unglück schuld sind . Ban der Noot hat 50
Mann Wache vor seinem Hans und Van Eupen sitzt
in dem Franziskanerkioster und war eben von,Antwer¬
pen angekvmmen . Die Dame Pinault ist mit ihrer
Tochter unsichtbar geworden , auch Herr von Schön¬
feld soll die Niederlande verlassen haben und den z .
durch Andernach passt « seyn . Die Niederländer sind
in der größten Bestürzung . Feldmarschall Bender
wird gegen die Rebelten kvmmandiren und den b. b.
M Armee abrcisen .

R r i e g s sa ch e n .
Die nordischen Mächte sollen beschlossen haben , kei-

He fremde Kriegsschiffe in die Ostsee emzulasscn und

He zu schließen . Dieses wäre für Grosbrittanicn vielmehr
aber für Prcussen ein fataler Streich , besonders da
der nordische Bund »emlich Rußland , Schweden und
Dännemark , der Stadt Danzig Schlitz versichert
haben . Wwd wohl Pohlen noch verweile!» , sich eben
dieses einzigen Rettungsmiircl , da cs me höchste Zeit
ist , zu bedienen ?

Oesterreich .
Von den Festlichkeiten , welche Fürst Dam Auers¬

perg auf stincrHerrschaft in Böhmen zum Empfang der
Kaystcl . und Könlgl .NcapoliMUischenHerrschaften machen

ließ , erhielten wir durch ein Schreiben aus Schieb
vom iy . Oci . folgende Nachricht : Unser liebenswürdj . /

ger Fürst will die erhabnen Reisenden mit einer schö - <
nen Erfindung überraschen . Ein groser Wagen mit
Heu beladen , bey dem die Natur aufs täuschendste
nachgeahmc ist , wird von ü Ochsen langsam zu der
grosen Jagdremist fortgezogen , Ivo die höchsten Herr.

- schasten das Frühstück einnehmen . Durch Hilfe einer
einzigen Person breitet sich der Wagen in einem Au¬
genblick auseinander ; man steigt von 2 Seiten auf
breiten Sluffen zu einem prächtigen , von 6 Säulen u
unterstützten , mir einer schön gezierte» Balustrade lr
umgednen Dianciitempel. In diesem Tempel ft
ist eine Tafel von i -; Gedecken und in der Ferne er, g,
tönt eine angenehme Jagbmusick. Kaum ist die Tafel F
aufgehoben , so wird die ganze Maschine plötzlich wie - n
der in ihre alle Gestalt verwandelt Abends wird ih
die gross Allee nebst 2 aufgerührien Terrassen mirftooo C
Lampen von verschieb »«! Farben , so wie das Fürst !, ti.
Schloß , erleuchtet . Auf der einen Tervass sieht mm ih
die Kayserl . Krone und Leopolds Namen und auf der ne
andern eine Köuigskconc und Ferdinands Name« so
flammen . Die Zimmer für die höchsten Heirschaste« ei .
sind eben so prächtig , als gelchmackooll geziert mvr , tvi
den. Das ganze Jagdpersonale har neue Klciduuz
erhalten . Erzherzog Franz wird 2000 Mann bey diu
str Gelegenheit manöuvrircn lassen und sie selbst kom in
mandiren . Seine Reitpferde sind nebst seiner Rüsruiii Ri
bereiis bey seinem Karabiner - Regiment eingelrvffcn ß«
Auf dem Platz , wo das Manöuvre gehalten wird , gcj
läßt derFürst ein grolcs cürkischesZeli crrichlen , welchil do

yo Personen faßt . Während der König von Neapi rnl
sich mit der Jagd beschäftigt , werden die andern Höst an
sten Herrschaften die Fürst! . Fabrick Tupadl in Augir Hai
schein nehmen , wo man ihnen die Fab'. ickate derselbe' sey
und alle andre voiu Fürsten Adam Auersperg angi au«

legte treffliche Fabricken vorzeigen wird. Fü

vermischte Nachrichten . ^
Nach einem öffentlichen Blatt soll Kaystr Leopol! aus

von der zärtlichsten Freundschaft gegen den Preußische
Monarchen zchriftüche Beweise geben und sogar !!
den Fürstenbund zu treten , den festen Entschluß z< get!

faßt haben . , Man Hofft , sagt ein Berliner Privs te.

schreiben , wahrend . der Wimerlustdarkeilen werde t! stha
Kayser mit Seiner ganzen Familie und den Köniz Br>

Sicilianischcii Herrschaften nach Berlin kommen. Die
In dem Havcn zu Koppenhagen soll eine ruW Gie

Flotte überwintern, von weicher dereus z Schiffe <r lass

gelangt sind . Die dänische ist zwar abgetackelt , w nich
wird aber den Schweden und Russen erlauben , d hat
Sund , zu besetzen , um die Bnttische Flotte von t

Ostft
's abzuhallen . ^
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